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Nachruf 

Mystischer Tellensohn: Ãlpler Bissig. 

Remigi Bissig (1926-2012) - Er kãmpfte 
weder gegen den EU-Beitritt noch gegen 
den EWR. nichr einmal für die Al peninitia­
tive. Mir Leib und Seele war er Ãlpler. Der 
Urner Remigi Bissig aus Isenrhal, geboren 
am tg.Novernber 1926 setzre sich 19 als 
Bürgemu:sprãsidenr dickschãdlig gegen die 
Beseitigung alten forstlichen Herkommens 
ein. Es ging um das Hushoc (zum Anfeu­
em) das Haghoc (zum Heckenmacben) 
und das Buhoc (zum Bauen): «Nein Herr 
Oberfõrster, das kann ich nichr gesratten, 
das ist gegen das Landbuch> Auf diesem 
Niveau har vor -so Jahren ein mystischer 
Bauer na.mens Klaus von Flüe politisiert. 

Den Sommerabend beschloss Remigi 
Bissig rnir dem Berruf dem Alpsegen. Ein­
mal streifte ihn ein Blitz an der Wange. Er 
behielr eine steife Oberlippe. Die berner­
kenswerresre Eigenschafr, die er sich in 
vietzig Alpsommem angeeignet hatte, war 
der Blick in die unsichtbare Welr. W er sonst 
wãre noch in der Lage gewesen, den «Man­
schettler» reiten zu hõren oder den Atem 
des «Dreckbarschlers» zu spüren? Und 
wenn er vom «Grissjuni» erzablre,jenem 
Porenraren, der keine Rücksichr auf alte 
Heurechre nahrn lebte Tells Oppositions­
geisr als Mahnmal für die Gegenwarr auf. 

Remigi Bissig wurde eine der wichrigsren 
Gewãhrspersonen in Edwin Beelers Doku­
menrarfilm «Arme Seelen» von 2011. A1s 
narive speaker, Otiginalsprecher einer Epo­
che überschaubarer F reiheit, ist dieser bele­
s ene Ãlpler schwerer zu erserzen als CEOs 
oder Bundesrare. Als B raun viehexperre har 
er auch mal die Türkei gesehen.AmPfingst­
sonnrag verrauschte der begnadete Mann 
dasLebenrnirdemTode. PirminMrier 
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